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Erste Änderung des Besonderen Teils der Prüfungsordnung für den 
Studiengang „Mathematik" mit dem Abschluss „Master of Science (M. Sc.)" 
an der Technischen Universität Braunschweig, Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät 
Der Besondere Teil der Prüfungsordnung für den Studiengang „Mathematik" mit dem 
Abschluss „Master of Science", Bek. v. 11.10.2012 (TU-Verkündungsblatt Nr. 863) 
wird auf Beschluss des Fakultätsrats der Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät vom 
08.01.2014 sowie auf Beschluss des Dekans in Eilkompetenz am 16.01.2014 wie 
folgt geändert: 
Abschnitt 1 
Die Anlage 2 (2a, 2b, 2c, 2d, 2e und 2f) und Anlage 3 erhalten die diesem Dokument 
angefügte neue Fassung. 
Abschnitt II 
Diese Änderung tritt am Tag nach ihrer hochschulöffentlichen Bekanntmachung 
Kraft. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Anlage 2a: Wahlbereich Angewandte Mathematik (siehe § 3 Abs. 8) 
Modulnummer Modul 
Approximationstheorie 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Mathematik und damit Verbreiterung 
der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
LP: algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Mathematik, auch in Beispielen mit 5 
MAT-STD4-32 Projektcharakter 
- Verständnis der Problemstellung der Approximationstheorie und Fähigkeit zu erkennen, Semester: 
wann eine Lösung existiert, wann sie eindeutig ist, wie man sie charakterisiert und ab 1. Sem. 
überprüft 
- Beherrschung von Verfahren zur praktischen Bestimmung von solchen (best-) 
approximierenden Lösungen und zur Beurteilung der Güte der Approximation 
- Fähigkeit zur Beurteilung, ob die Berechnung nicht erheblich vereinfacht werden kann, 
wenn man statt des besten ein (in einem zu präzisierenden Sinn) nicht wesentlich 
schlechteres Element sucht 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Diskrete Optimierung 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 10 
MA T-STD4-62 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 
mit Projektcharakter Semester: 
- Kennenlernen von kombinatorischen und ganzzahligen ab1.Sem. 
Optimierungsaufgaben 
- Beherrschen komplexitätstheoretischer Begriffe, insbesondere die Klasse NP 
- Beherrschen wichtiger Verfahren und Algorithmen 
- Fähigkeit zur Anwendung durch Implementierung konkreter Probleme 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Distributionen 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Mathematik und damit Verbreiterung 
der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 5 
MA T-STD4-38 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Mathematik, auch in Beispielen mit 
Projektcharakter Semester: 
- Verständnis des den Funktionsbegriff verallgemeinernden ab 1. Sem. 
Distributionsbegriffes, seines Zusammenhangs mit Fouriertransformation und seiner 
Bedeutung in der Theorie der partiellen Differenzialgleichungen 
- Beherrschen des Rechnens mit Distributionen und der konkreten Berechnung von 
Distributionen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Funktionalanalysis 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Mathematik und damit Verbreiterung 
der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer LP: 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 10 
MA T-STD4-40 - Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Mathematik, auch in Beispielen mit 
Projektcharakter Semester: 
- Verständnis für Analysis in unendlich-dimensionalen Vektorräumen und dem Auftreten ab 1. Sem. 
verschiedener Topologien 
- Beherrschen von zentralen Aussagen der Funktionalanalysis, wie den Sätzen von Baire 
und von Hahn-Banach und ihren Konsequenzen 
- Kennenlernen von für Anwendungen wichtigen Funktionenräumen und deren 
Eigenschaften 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
lntegraltransformationen 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
LP: als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 10 
MAT-STD4-63 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen Semester: 
mit Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Verständnis des Konzepts und der Anwendungen von 
Funktionaltransformationen und deren Rücktransformationen 
- Beherrschen der Rechentechnik der verschiedenen Transformationen und der damit 
verbundenen Lösungsverfahren für lineare Differenzial- und Differenzengleichungen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Inverse Probleme 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
LP: als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 10 
MA T-STD4-64 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen Semester: 
mit Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Kennenlernen des Begriffs eines "schlecht gestellten Problems", von 
Regularisierungsverfahren und deren Eigenschaften 
- Fähigkeit zur Bearbeitung schlecht gestellter Probleme mit dem Computer zur 
Berechnung von Regularisierungen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig j Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Lineare Operatoren im Hilbertraum 
Qua/ifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Mathematik und damit Verbreiterung 
der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, LP: 
als auch der Reinen Mathematik 10 
MA T-STD4-46 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Mathematik, auch in Beispielen mit Semester: 
Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Beherrschung der Grundbegriffe der Theorie von Hilberträumen und der 
Charakterisierung linearer Operatoren auf Hilberträumen durch spektrale Eigenschaften 
- Kennenlernen wichtiger Anwendungen in Quantenmechanik und Quantenfeldtheorie 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Mathematische Bildverarbeitung 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
LP: als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 10 
MA T-STD4-89 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen Semester: 
mit Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Verständnis der Charakterisierung der Qualität eines Bildes durch mathematische 
Größen 
- Kennenlernen der wichtigsten Funktionenräume für Bilddaten, Kompressionsverfahren , 
Fourier- und Wavelettransformationen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Mathematische Statistik 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, LP: 
als auch der Reinen Mathematik 5 
MA T-STD4-65 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen Semester: 
mit Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Beherrschen der wichtigsten Methoden in der Mathematischen Statistik zur Beurteilung 
der Güte und Optimalität von Schätz- und Testverfahren 
- Fähigkeit zur Entwicklung von (optimalen) Konfidenzbereichen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Numerische Lineare Algebra 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer LP: 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 10 
MA T-STD4-66 - Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 
mit Projektcharakter 
- Beherrschen der wichtigsten Verfahren zur Lösung von Semester: 
Gleichungssystemen und zur Eigenwert- und ab 1. Sem. 
Singulärwertzerlegung 
- Verständnis der grundlegenden Problemen der Implementierung numerischer 
Algorithmen 
- Fähigkeit zur Implementierung effektiver Programmcodes für die numerischen 
Lösungsmethoden 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig j Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Numerische Methoden in der Finanzmathematik 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer LP: 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 10 
MA T-STD4-67 - Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 
mit Projektcharakter Semester: 
- Kennenlernen mathematischer Modelle von Finanzderivaten ab 1. Sem. 
- Verständnis der grundlegenden Ideen numerischer Methoden zur Berechnung von 
Optionspreisen und die Fähigkeit, die theoretischen Eigenschaften dieser Verfahren zu 
bewerten 
- Fähigkeit zur Implementierung einfacher Programmcodes für die verschiedenen Löser, 
die bei Anwendungsproblemen in der Finanzmathematik auftreten 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Numerik Partieller Differenzialgleichungen 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 10 
MA T-STD4-68 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 
mit Projektcharakter Semester: 
- Kennenlernen der wichtigten Begriffe wie Stabilität, Konsistenz, Konvergenz und ab 1. Sem. 
Diskretisierungsfehler 
- Verständnis der grundlegenden Ideen der numerischen Lösungsmethoden 
- Fähigkeit der Implementierung einfacher Programmcodes für die numerischen 
Lösungsmethoden 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Partielle Differenzialgleichungen 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Mathematik und damit Verbreiterung 
der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 10 
MA T-STD4-49 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Mathematik, auch in Beispielen mit 
Projektcharakter Semester: 
- Verständnis von Modellierung physikalischer Gesetze durch partielle ab 1. Sem. 
Differenzialgleichungen 
- Kennenlernen wichtiger Grundtypen partieller 
Differenzialgleichungen und ihrer charakteristischen Eigenschaften 
- Beherrschen der Lösungsberechnung in einfachen Fällen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Rucksackprobleme 
Qua/ifikationszie/e: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
LP: als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 5 
MA T-STD4-87 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen Semester: 
mit Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Kennenlernen wichtiger unterschiedlicher Klassen von Rucksack- und 
Packungsproblemen und wesentlicher Lösungsmethoden und -algorithmen 
- Kennenlernen ausgewählter Anwendungen in Wirtschaft, Finanzbereich, 
Dienstleistungsbereich und Industrie 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Scheduling 
Qualifikationszie/e: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer LP: 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 5 
MA T-STD4-69 - Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 
mit Projektcharakter Semester: 
- Kennenlernen von Modellen, Theorie und Implementationstechnik von Algorithmen zur ab 1. Sem. 
Lösung NP-schwerer Schedulingprobleme (parallel machine, flow shop, job shop, open 
shop) 
- Fähigkeit zur Anwendung der fortgeschrittenen mathematischen Resultate in effektiven 
Algorithmen zur Lösung praktischer 
wirtschaftsmathematischer Probleme, insbesondere in Produktion und Logistik 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Spektralanalytische Methoden der Zeitreihenanalyse 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
LP: als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 5 
MA T-STD4-70 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen Semester: 
mit Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Kennenlernen der spektralanalytische Methoden der Zeitreihenanalyse 
- Kennenlernen der Integration deterministischer Funktionen nach Prozessen mit 
orthogonalen Inkrementen bzw. nach Maßen mit orthogonalen Werten 
- Kennenlernen von Schätzverfahren für die Spektraldichte 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Stochastische Prozesse 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
LP: als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 5 
MAT-STD4-71 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen Semester: 
mit Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Beherrschen von Grundbegriffen der stochastischen Prozesse, wie deren Existenz und 
kanonische Darstellung, Stationarität, Unabhängigkeit 
- Kennenlernen wichtiger stochastischer Prozesse, ihrer 
Konvergenzeigenschaften und ihre Anwendungen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Zeitreihenanalyse 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
LP: komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik 5 
MAT-STD4-72 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen ab 1. Sem. 
mit Projektcharakter 
- Beherrschen der Grundbegriffe der Zeitreihenanalyse und Kennenlernen von Beispielen 
für Zeitreihen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig j Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Anlage 2b: Wahlbereich Angewandte Mathematik - Vertiefung (siehe § 3 Abs. 8) 
Modulnummer Modul 
Direkte Methoden der Variationsrechnung 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 5 
MA T-STD4-73 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 
mit Projektcharakter Semester: 
- Beherrschen der Grundbegriffe der Variationsrechnung in ab 1. Sem. 
Funktionenräumen, wie Koerzivität, schwache Unterhalbstetigkeit, Konvexität und Euler-
Lagrange-Gleichung 
- Kennenlernen von Anwendungen in Geometrie, in der Theorie der partiellen 
Differenzialgleichungen und in der mathematischen Physik 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Elliptische Randwertprobleme 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Mathematik und damit Verbreiterung 
der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 10 
MA T-STD4-55 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Mathematik, auch in Beispielen mit 
Projektcharakter Semester: 
- Beherrschen der Grundbegriffe von Randwertproblemen, wie ab 1. Sem. 
Sobolevräume, Spurbildung und lokale Fortsetzung am Rand 
- Verständnis des schwachen Lösungsbegriffs und des Aufbaus der elliptischen 
Regu laritätstheorie 
- Kennenlernen von Anwendungen in der Physik 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig j Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Levy-Prozesse 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
LP: als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 5 
MAT-STD4-74 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen Semester: 
mit Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Beherrschen der grundlegenden wahrscheinlichkeitstheoretischen Begriffe von 
Levyprozessen und unendlich teilbaren Verteilungen 
- Kennenlernen von Anwendungen von Modellierungen mit Levyprozessen im Bereich der 
Finanz- und Versicherungsmathematik 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Nichtlineare Optimierung 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
LP: algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 5 
MAT-STD4-75 mit Projektcharakter 
- Beherrschen von vertieften Grundlagen über Modelle, Theorie und Verfahren der Semester: 
Nichtlinearen Optimierung ab 1. Sem. 
- Verständnis wichtiger Methoden (Abstiegsverfahren, 
Quasi-Newton-Verfahren, sequentielle quadratische 
Optimierungsverfahren, exakte penalty Verfahren etc.) 
- Fähigkeit, diese Methoden problemspezifisch auszuwählen und zur numerischen Lösung 
praktischer Optimierungsaufgaben, insbesondere mit finanz- und 
wirtschaftsmathematischem Hintergrund, zu nutzen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
N ichtparametrische Statistik 
Qualifikationszie/e: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, LP: 
als auch der Reinen Mathematik 5 
MA T-STD4-76 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen Semester: 
mit Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Kennenlernen von Kernschätzmethoden und andere Glättungsverfahren der Statistik 
- Beherrschen des grundsätzlichen methodischen Vorgehens 
- Kennenlernen von Bootstrap-Verfahren und weitere Resamplingtechniken 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Nichtparametrische Statistik inkl. Spezialisierung 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, LP: 
als auch der Reinen Mathematik 8 
MAT-STD4-77 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen Semester: 
mit Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Kennenlernen von Kernschätzmethoden und andere Glättungsverfahren der Statistik 
- Beherrschen des grundsätzlichen methodischen Vorgehens 
- Kennenlernen von Bootstrap-Verfahren und weitere Resamplingtechniken 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Numerik von Erhaltungsgleichungen 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, LP: 
als auch der Reinen Mathematik 10 
MA T-STD4-78 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen Semester: 
mit Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Kennenlernen von Problemen bei der Berechnung schwacher Lösungen 
- Beherrschen verschiedener Diskretisierungstechniken und der Konvergenztheorie von 
Differenzenverfahren 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Optimierung in Transport und Verkehr 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
LP: als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 5 
MA T-STD4-79 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen Semester: 
mit Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Kennenlernen grundlegender Optimierungsprobleme in Transport und Verkehr 
- Beherrscheng fundamentaler Optimierungsmethoden (Modellierung, Spaltengenerierung, 
etc.) 
- Fähigkeit zur eigenständige Erarbeitung von Optimierungsmodellen und -ansätzen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Risiko- und Extremwerttheorie 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 5 
MA T-STD4-80 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 
mit Projektcharakter Semester: 
- Beherrschen der grundlegenden Methoden der ab 1. Sem. 
Schadenversicherungsmathematik einschließlich Tarifierung, Rückstellung und 
Schadenreservierung 
- Kennenlernen von Grundlagen aus dem Bereich Ruintheorie und der 
Rückversicherungsmathematik sowie der Extremwerttheorie 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Spektral- und Streutheorie 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Mathematik und damit Verbreiterung 
der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 10 
MAT-STD4-59 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Mathematik, auch in Beispielen mit 
Projektcharakter Semester: 
- Beherrschen vertiefter spektraltheoretischer Grundlagen, wie verschiedene Spektraltypen ab 1. Sem. 
und ihre dynamische Charakterisierung 
- Kennenlernen streutheoretischer Fragestellungen, wie Konstruktion von Wellen- und 
Streuoperatoren und die Enßsche Methode 
- Kennenlernen von Anwendungen in der Quantenmechanik 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Spektralanalytische Methoden der Zeitreihenanalyse inkl. Spezialisierung 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
LP: als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 8 
MAT-STD4-81 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen Semester: 
mit Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Kennenlernen der spektralanalytische Methoden der Zeitreihenanalyse 
- Kennenlernen der Integration deterministischer Funktionen nach Prozessen mit 
orthogonalen Inkrementen bzw. nach Maßen mit orthogonalen Werten 
- Kennenlernen von Schätzverfahren für die Spektraldichte 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Spezialisierung Mathematische Stochastik 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten Mathematik und 
damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik 6 
MA T-STD4-82 und deren Anwendungen 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen ab 1. Sem. 
mit Projektcharakter 
- Kennenlernen eines Spezialisierungsbereichs innerhalb der mathematischen Stochastik 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Statistik für Finanzdaten 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, LP: 
als auch der Reinen Mathematik 5 
MA T-STD4-83 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen Semester: 
mit Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Kennenlernen typischer Finanzzeitreihen wie GARCH-Modelle oder stochastische 
Volatilitätsmodelle 
- Beherrschung von stochastischen Eigenschaften von Finanzzeitreihen und Statistik 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Stochastische Differenzialgleichungen 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 5 
MAT-STD4-84 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 
mit Projektcharakter Semester: 
- Kennenlernen des Begriffs der stochastischen Integration sowie von Beispiele von ab 1. Sem. 
explizit lösbaren stochastischen Differenzialgleichungen 
- Verständnis der Bedingungen für Existenz und Eindeutigkeit von starken Lösungen und 
Konstruktion von schwachen Lösungen 
- Kennenlernen von Anwendungsbeispielen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Stochastische Integration 
Qualifikationszie/e: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer LP: 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 5 
MA T-STD4-85 - Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 
mit Projektcharakter 
- Beherrschen der Konstruktion stochastischer Integrale Semester: 
bzgl. Semimartingalen und Verständnis, warum ab 1. Sem. 
Riemann-Stieltjes-lntegration bzgl. Semimartingalen i.a. nicht möglich ist 
- Fähigkeit, die lto-Formel in konkreten Anwendungsproblemen einzusetzen 
- mit den Grundlagen der stochastischen Analysis Erlernen des Rüstzeugs für moderne 
Modellierungsansätze in so unterschiedlichen Anwendungsdisziplinen wie Finanzmärkte, 
Physik und Biologie 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Zeitstetige Finanzmathematik 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
LP: komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik 5 
MA T-STD4-86 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden Semester: 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen ab 1. Sem. 
mit Projektcharakter 
- Beherrschung der wichtigsten Techniken für zeitstetige 
finanzmathematische Modelle 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Anlage 2c: Wahlbereich Reine Mathematik (siehe§ 3 Abs. 8) 
Modulnummer Modul 
Algebraische und zahlentheoretische Methoden der Kryptographie 
Qualifikationszie/e: 
- Systematische Vertiefung und Erweiterung der im Bachelorstudium erlangten Kenntnisse 
und Fähigkeiten in der Reinen Mathematik mit dem Ziel der Anwendung auf Probleme der 
Kommunikationstheorie LP: 
- Das Beherrschen von algebraischen und zahlentheoretischen Methoden in der Public- 5 
MA T-STD4-28 Key Kryptographie und bei Signaturverfahren 
- Die Fähigkeit, die Komplexitaet der Faktorisierung von Zahlen und das Konzept des 
diskreten Logarithms fuer kryptographische Zwecke zu nutzen Semester: 
ab 1. Sem. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Algebraische Zahlentheorie 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung und Erweiterung der im Bachelorstudium erlangten Kenntnisse 
und Fähigkeiten in Reiner Mathematik 
- Die Kenntnis der wichtigsten Strukturaussagen über Ringe von ganzen Zahlen 
algebraischer Zahlkörper, insbesondere die Kenntnis der Dedekindschen Idealtheorie und LP: 
des Dirichletschen Einheitensatzes 10 
MA T-STD4-29 - Die Kenntnis von Klassenzahlformeln und die Fähigkeit, diese Formeln in 
Einzelfällen 
auszuwerten 
- Die Fähigkeit, zahlentheoretische Probleme in Ringen ganzer Zahlen algebraischer Semester: 
Zahlkörper zu formulieren und zu bearbeiten ab 1. Sem. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Algorithmische Graphentheorie 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
LP: als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 5 
MA T-STD4-30 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen Semester: 
mit Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Beherrschen der Grundbegriffe der algorithmischen Graphentheorie, wie Gerüste und 
kürzeste Wege, Netzwerke, Eulersche und hamiltonsche Graphen 
- Beherrschen der Analyse und Komplexität von Algorithmen 
- Kennenlernen effizienter Algorithmen für verschiedene Entscheidungsprobleme 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Analytische und algebraische Methoden in der Signalverarbeitung und Codierungstheorie 
Qualifikationsziele: 
- Das Beherrschen von analytischen und algebraischen Methoden in der 
Signalverarbeitung und in der Codierungstheorie 
LP: 
- Das Beherrschen von Fouriermethoden in der Signalverarbeitung und in der 
Codierungstheorie 5 
MA T-STD4-31 - Die Kenntnis der Zusammenhänge zwischen Codes, Gittern und Thetafunktionen sowie 
die Fähigkeit, diese Zusammenhänge für die Codierungstheorie zu nutzen Semester: 
ab 1. Sem. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Un iversität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Approximationstheorie 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Mathematik und damit Verbreiterung 
der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
LP: algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Mathematik, auch in Beispielen mit 5 
MA T-STD4-32 Projektcharakter 
- Verständnis der Problemstellung der Approximationstheorie und Fähigkeit zu erkennen, Semester: 
wann eine Lösung existiert, wann sie eindeutig ist, wie man sie charakterisiert und ab 1. Sem. 
überprüft 
- Beherrschung von Verfahren zur praktischen Bestimmung von solchen (best-
)approximierenden Lösungen und zur Beurteilung der Güte der Approximation 
- Fähigkeit zur Beurteilung, ob die Berechnung nicht erheblich vereinfacht werden kann, 
wenn man statt des besten ein (in einem zu präzisierenden Sinn) nicht wesentlich 
schlechteres Element sucht 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
C*-Algebren 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
auch der Angewandten Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen 5 
MA T-STD4-33 Methoden 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis Semester: 
der Reinen Mathematik ab 1. Sem. 
- Beherrschen der Grundbegriffe der Theorie von C*-Algebren, wie positive Elemente, 
Zustände und Darstellungen 
- Verständnis der Charakterisierung von C*-Algebren durch die GNS-Darstellung 
- Kennenlernen von Anwendungen in der Quantenphysik 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Computeralgebra 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
auch der Angewandten Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen LP: 
Methoden 10 
MA T-STD4-34 - Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis der Reinen Mathematik 
- Beherrschen der Grundbegriffe der Techniken der Computeralgebra in Theorie und Semester: 
Praxis, wie der Euklidische Algorithmus und Gröbner-Basen, deren Berechnung und ab 1. Sem. 
Anwendung 
- Kennenlernen von zahlentheoretischen und algebraischen Techniken und deren 
Anwendungen 
- Fähigkeit zur Berechnung von Faktorisierungen, zum Lösen 
nichtlinearer Gleichungssysteme und zum Arbeiten mit algebraischen Objekten 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Die klassischen linearen Gruppen 
Qua/ifikationszie/e: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium 
erworbenen Basiswissens zur Reinen Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
auch der Angewandten Mathematik 
LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen 
Methoden 10 
MA T-STD4-35 - Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis 
der Reinen Mathematik Semester: 
- Verständnis der Struktur der allgemeinen und der speziellen, der orthogonalen, unitären ab 1. Sem. 
und der symplektischen Gruppen über den reellen und komplexen Zahlen sowie über 
Quaternionen 
- Kennenlernen des Zusammenspiels von Liegruppen und Liealgebren anhand dieser 
Gruppen 
- Kennenlernen der Klassifikation der endlich-dimensionalen Darstellungen dieser Gruppen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig j Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik) 
Modulnummer Modul 
Differentialgeometrie 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium 
erworbenen Basiswissens zur Reinen Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als LP: 
auch der Angewandten Mathematik 10 
MA T-STD4-36 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen Methoden 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis Semester: 
der Reinen Mathematik ab 1. Sem. 
- Beherrschen der Grundbegriffe der Riemannschen Geometrie, wie Tangentialbündel, 
Vektorfelder, Zusammenhang und Paralleltransport 
- Kennenlernen des Begriffs der Geodäten und der Vollständigkeit 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Digraphen und Tournaments 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
auch der Angewandten Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen 5 
MA T-STD4-37 Methoden 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis 
der Reinen Mathematik Semester: 
- Beherrschen der Grundbegriffe der Digraphen, wie Bäume und Zusammenhang, ab 1. Sem. 
Eulersche und Hamiltonsche Digraphen 
- Kennenlernen von Tournaments mit speziellen Eigenschaften 
- Kennenlernen von Anwendungen in der Informations- und 
Kommunikationstechnologie 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Distributionen 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Mathematik und damit Verbreiterung 
der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 5 
MA T-STD4-38 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Mathematik, auch in Beispielen mit 
Projektcharakter Semester: 
- Verständnis des den Funktionsbegriff verallgemeinernden ab 1. Sem. 
Distributionsbegriffes, seines Zusammenhangs mit Fouriertransformation und seiner 
Bedeutung in der Theorie der partiellen Differenzialgleichungen 
- Beherrschen des Rechnens mit Distributionen und der konkreten Berechnung von 
Distributionen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Einführung in die Lie-Algebren 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als LP: 
auch der Angewandten Mathematik 5 
MA T-STD4-39 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen Methoden 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis Semester: 
der Reinen Mathematik ab 1. Sem. 
- Beherrschen der Grundbegriffe der Theorie der Lie-Algebren 
- Kennenlernen unterschiedlicher Typen von Lie-Algebren über Körpern verschiedener 
Charakteristik 0 und p 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig j Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Funktionalanalysis 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Mathematik und damit Verbreiterung 
der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer LP: 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 10 
MA T-STD4-40 - Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Mathematik, auch in Beispielen mit 
Projektcharakter Semester: 
- Verständnis für Analysis in unendlich-dimensionalen Vektorräumen und dem Auftreten ab 1. Sem. 
verschiedener Topologien 
- Beherrschen von zentralen Aussagen der Funktionalanalysis, wie den Sätzen von Baire 
und von Hahn-Banach und ihren Konsequenzen 
- Kennenlernen von für Anwendungen wichtigen Funktionen räumen und deren 
Eigenschaften 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Geometrische Methoden der Mechanik 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium 
erworbenen Basiswissens zur Reinen Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
LP: auch der Angewandten Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen 10 
MA T-STD4-41 Methoden 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis Semester: 
der Reinen Mathematik ab 1. Sem. 
- Beherrschen differenzialgeometrischer Grundbegriffe und ihrer Anwendung in der 
klassischen Mechanik 
- Verstehen des Zusammenhangs von Kinematik und ihrer Beschreibung durch Lie-
Gruppen und - Algebren 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Gruppentheorie 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium 
erworbenen Basiswissens zur Reinen Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
auch der Angewandten Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen 
LP: Methoden 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis 10 
MA T-STD4-42 der Reinen Mathematik 
- Beherrschen der Grundlagen der Gruppentheorie und ihrer Strukturtheorie wie zum Semester: 
Beispiel die Sätze von Cayley und Sylow ab 1. Sem. 
- Beherrschen gruppentheoretischer Grundlagen und ihrer 
Darstellungtheorie 
- Kennenlernen von speziellen Arten von Gruppen wie zum Beispiel auflösbare, nilpotente 
und einfache Gruppen 
- Kennenlernen verschiedener Typen von Gruppen wie zum Beispiel endlich präsentierte 
Gruppen, Permutationsgruppen und Matrixgruppen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Homologie und Kohomologie 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium 
erworbenen Basiswissens zur Reinen Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
LP: auch der Angewandten Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen 10 
MAT-STD4-43 Methoden 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis Semester: 
der Reinen Mathematik ab 1. Sem. 
- Beherrschen topologischer Grundbegriffe in Zusammenhang zur Homologie- und 
Kohomologietheorie 
- Kennenlernen der Begriffe der Sequenz, des CW-Komplexes und der Poincare-Dualität 
für Mannigfaltigkeiten 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig\ Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Kombinatorik 
Qualifikationszie/e: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium 
erworbenen Basiswissens zur Reinen Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
LP: komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
auch der Angewandten Mathematik 10 
MA T-STD4-44 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen 
Methoden Semester: 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis ab 1. Sem. 
der Reinen Mathematik 
- Beherrschen der Grundbegriffe der Kombinatorik, wie Abzählverfahren und erzeugende 
Funktionen, Permanenten und kombinatorischen Designs 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Liealgebren 
Qualifikationszie/e: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium 
erworbenen Basiswissens zur Reinen Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als LP: 
auch der Angewandten Mathematik 10 
MAT-STD4-45 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen Methoden 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis Semester: 
der Reinen Mathematik ab 1. Sem. 
- Beherrschen der Grundbegriffe der Theorie der Lie-Algebren 
- Kennenlernen unterschiedlicher Typen von Lie-Algebren über Körpern verschiedener 
Charakteristik 0 und p 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Univers ität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Lineare Operatoren im Hilbertraum 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Mathematik und damit Verbreiterung 
der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, LP: 
als auch der Reinen Mathematik 10 
MA T-STD4-46 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Mathematik, auch in Beispielen mit Semester: 
Projektcharakter ab 1. Sem. 
- Beherrschung der Grundbegriffe der Theorie von Hilberträumen und der 
Charakterisierung linearer Operatoren auf Hilberträumen durch spektrale Eigenschaften 
- Kennenlernen wichtiger Anwendungen in Quantenmechanik und Quantenfeldtheorie 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Mathematische Methoden in der Kommunikationstheorie 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung und Erweiterung der im Bachelorstudium erlangten Kenntnisse 
und Fähigkeiten in der Reinen Mathematik mit dem Ziel der Anwendung auf Probleme der 
Kommunikationstheorie 
- Das Beherrschen von algebraischen und zahlentheoretischen Methoden in der Public-
Key Kryptographie und bei Signaturverfahren 
- Die Fähigkeit, die Komplexität der Faktorisierung von Zahlen und das Konzept des LP: 
diskreten Logarithms für kryptographische Zwecke zu nutzen 10 
MA T-STD4-4 7 - Das Beherrschen von analytischen und algebraischen Methoden in der Signalverarbeitung und in der Codierungstheorie 
- Das Beherrschen von Fouriermethoden in der Signalverarbeitung und in der Semester: 
Codierungstheorie ab 1. Sem. 
- Die Kenntnis der Zusammenhänge zwischen Codes, Gittern und Thetafunktionen sowie 
die Fähigkeit, diese Zusammenhänge für die Codierungstheorie zu nutzen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Operatorengleichungen 
Qualifikationszie/e: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
auch der Angewandten Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen 5 
MA T-STD4-48 Methoden 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis 
der Reinen Mathematik Semester: 
- Kennenlernen typischer Operatorengleichungen für Freholmoperatoren und singuläre ab 1. Sem. 
lntegraloperatoren 
- Verständnis von Dirichlet-, Hilbert- und Riemann-Hilbert-Problemen 
- Kennenlernen von grundlegenden Approximationstechniken zur numerischen Lösung von 
Operatorengleichungen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Partielle Differenzialgleichungen 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Mathematik und damit Verbreiterung 
der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 10 
MA T-STD4-49 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Mathematik, auch in Beispielen mit 
Projektcharakter Semester: 
- Verständnis von Modellierung physikalischer Gesetze durch partielle ab 1. Sem. 
Differenzialgleichungen 
- Kennenlernen wichtiger Grundtypen partieller 
Differenzialgleichungen und ihrer charakteristischen Eigenschaften 
- Beherrschen der Lösungsberechnung in einfachen Fällen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Projektive Geometrie 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium 
erworbenen Basiswissens zur Reinen Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
LP: komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
auch der Angewandten Mathematik 10 
MA T-STD4-50 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen 
Methoden Semester: 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis ab 1. Sem. 
der Reinen Mathematik 
- Beherrschung der Grundbegriffe der affinen und projektiven Räume 
- Kennenlernen der drei verschiedenen Typen von Metriken und ihrer Bewegungsgruppen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Sobolevräume 
Qualifikationszie/e: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium 
erworbenen Basiswissens zur Reinen Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
LP: auch der Angewandten Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen 5 
MAT-STD4-51 Methoden 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis Semester: 
der Reinen Mathematik ab 1. Sem. 
- Beherrschung der Grundbegriffe der Hilbert-, Banach-, und Lp-Räume 
- Kennenlernen des Sobolevschen Einbettungssatzes und Konstruktion von Spur- und 
Fortsetzungsoperatoren 
- Fähigkeit zur Anwendung auf schwache Lösungen von partiellen Differenzialgleichungen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Topologie 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium 
erworbenen Basiswissens zur Reinen Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
LP: auch der Angewandten Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen 10 
MAT-STD4-52 Methoden 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis Semester: 
der Reinen Mathematik ab 1. Sem. 
- Beherrschung der Grundbegriffe der mengentheoretischen Topologie 
- Verständnis grundlegender, auch abstrakter topologischer Ideen und Konstruktionen 
- Kennenlernen von Funktoren und deren Bedeutung und Anwendung zur Lösung von 
Problemen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Anlage 2d: Wahlbereich Reine Mathematik - Vertiefung {siehe ~ 3 Abs. 8) 
Modulnummer Modul 
Brauergruppen 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung und Erweiterung der in den Modulen Gruppentheorie und 
Algebraische Zahlentheorie erlangten Kenntnisse und Fähigkeiten 
- Die Kenntnis der Bedeutung der Brauergruppe fuer die 
Körpertheorie und die Fähigkeit, die Brauergruppe spezieller Körper mit Hilfe numerischer LP: 
Invarianten zu berechnen 5 
MA T-STD4-53 - Die Kenntnis der kohomologischen Bes
chreibung der Brauergruppe und ihrer Bedeutung 
für die Galoistheorie 
- Die Fähigkeit, die Brauergruppe bei der Untersuchung gewisser polynomialer Semester: 
Gleichungen einzusetzen ab 1. Sem. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Die klassischen Geometrien 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium 
erworbenen Basiswissens zur Reinen Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 10 
MAT-STD4-91 auch der Angewandten Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen 
Methoden Semester: 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis ab 1. Sem. 
der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen der affinen, der projektiven und der hyperbolischen Geometrie 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Differentialgeometrie Vertiefung 
Qua/ifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als LP: 
auch der Angewandten Mathematik 10 
MA T-STD4-54 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ih
rer komplexen 
Methoden 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis Semester: 
der Reinen Mathematik ab 1. Sem. 
- Vertieftes Verständnis der Begriffe der Riemannschen Geometrie, insbesondere der 
Krümmungstensoren und von Indextheoremen 
- Kennenlernen von symmetrischen Räumen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Elliptische Randwertprobleme 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Mathematik und damit Verbreiterung 
der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 10 
MA T-STD4-55 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden. 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Mathematik, auch in Beispielen mit 
Projektcharakter Semester: 
- Beherrschen der Grundbegriffe von Randwertproblemen, wie ab 1. Sem. 
Sobolevräume, Spurbildung und lokale Fortsetzung am Rand 
- Verständnis des schwachen Lösungsbegriffs und des Aufbaus der elliptischen 
Regularitätstheorie 
- Kennenlernen von Anwendungen in der Physik 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Evolutionsgleichungen 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
auch der Angewandten Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen 10 
MA T-STD4-56 Methoden 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis 
der Reinen Mathematik Semester: 
- Beherrschen der Grundbegriffe der Theorie abstrakter linearer Evolutionsgleichungen auf ab 1. Sem. 
Banachräumen, wie Existenz, Eindeutigkeit und Normschranken der Lösung 
- Verständnis der schwierigeren Fragestellung des nichtautonomen linearen 
Cauchyproblems 
- Kennenlernen von Anwendungen 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Knotentheorie 
Qua/ifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium 
erworbenen Basiswissens zur Reinen Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich LP: 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 5 
MA T-STD4-57 auch der Angewandten Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen 
Methoden Semester: 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntn is ab 1. Sem. 
der Reinen Mathematik 
- Kennenlernen grundlegender Begriffe der Knotentheorie 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig j Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Lietheorie Vertiefung 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium 
erworbenen Basiswissens zur Reinen Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
auch der Angewandten Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen LP: 
Methoden 10 
MA T-STD4-60 - Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis 
der Reinen Mathematik Semester: 
- Vertieftes Verständnis des Zusammenspiels von Inhalten und Methoden aus ab 1. Sem. 
Gruppentheorie, Analysis, Topologie und Linearer Algebra 
- Beherrschen der Matrixexponentialfunktion und Vertrautheit mit konkreten 
Matrizengruppen 
- Kennenlernen von Anwendungen in anderen Gebieten der Mathematik und und in der 
Physik 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Pseudodifferenzialoperatoren und Mikrolokale Analysis 
Qua/ifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als 
auch der Angewandten Mathematik 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung ihrer komplexen LP: 
Methoden 10 
MA T-STD4-58 - Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis 
der Reinen Mathematik Semester: 
- Kennenlernen der Grundbegriffe der Theorie der ab 1. Sem. 
Pseudodifferenzialoperatoren und der mikrolokalen Analysis, wie oszillatorische Integrale, 
stationäre Phase und Parametrix 
- Beherrschen des Pseudodifferenzialkalküls zur Berechnung von Lösungen von 
Pseudodifferenzialgleichungen 
- Kennenlernen von Anwendungen auf Probleme der Physik 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Spektral- und Streutheorie 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Mathematik und damit Verbreiterung 
der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik LP: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 10 
MA T-STD4-59 algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Mathematik, auch in Beispielen mit 
Projektcharakter Semester: 
- Beherrschen vertiefter spektraltheoretischer Grundlagen, wie verschiedene Spektraltypen ab 1. Sem. 
und ihre dynamische Charakterisierung 
- Kennenlernen streutheoretischer Fragestellungen, wie Konstruktion von Wellen- und 
Streuoperatoren und die Enßsche Methode 
- Kennenlernen von Anwendungen in der Quantenmechanik 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
W"-Algebren 
Qualifikationsziele: 
- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur Reinen 
Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Reinen Mathematik und damit 
Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 
komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Reinen Mathematik, als LP: 
auch der Angewandten Mathematik 6 
MAT-STD4-61 - Kennenlernen ganzer Theorien und damit ei
nhergehende Beherrschung ihrer komplexen 
Methoden 
- Stärkung des mathematischen Urteilsvermögens durch breite, als auch vertiefte Kenntnis Semester: 
der Reinen Mathematik ab 1. Sem. 
- Beherrschen der Grundbegriffe der Theorie von W"-Algebren, wie das von Neumannsche 
Bikommutantentheorem und Tomita-Takesaki Theorie 
- Kennenlernen von Anwendungen auf W*-dynamische Systeme in der Quantenphysik 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordn ung: Master Mathematik 
Anlage 2e: Professionalisierungsbereich 
Modulnummer Modul 
Schlüsselqualifikationen 
Qualifikationszie/e: 
Es sollen handlungsorientierte Angebote wahrgenommen und/oder Angebote, die das 
Kennenlernen anderer Fachkulturen zum Ziel haben, gewählt werden. 
1. Übergeordneter Bezug: Einbettung des Studienfachs 
Die Studierenden werden befähigt, Ihr Studienfach in gesellschaftliche, historische, 
rechtliche oder berufsorientierende Bezüge einzuordnen Oe nach 
Schwerpunkt der Veranstaltung). Sie sind in der Lage, übergeordnete fachl iche 
Verbindungen und deren 
Bedeutung zu erkennen, zu analysieren und zu bewerten. Die Studenten erwerben einen 
Einblick in Vernetzungsmöglichkeiten des Studienfaches und 
Anwendungsbezüge ihres Studienfachs im Berufsleben. 
II. Wissenschaftskulturen 
Die Studierenden 
- lernen Theorien und Methoden anderer, fachfremder 
Wissenschaftskulturen kennen, 
- lernen sich interdisziplinär mit Studierenden aus fachfremden Studiengebieten 
auseinanderzusetzten und zu arbeiten, 
- können aktuelle Kontroversen aus einzelnen Fachwissenschaften diskutieren und 
bewerten, 
- erkennen die Bedeutung kultureller Rahmenbedingungen auf verschiedene 
Wissenschaftsverständnisse und Anwendungen, 
- kennen genderbezogene Sichtweisen auf verschiedene Fachgebiete und die Auswirkung 
von Geschlechterdifferenzen, 
- können sich intensiv mit Anwendungsbeispielen aus fremden Fachwissenschaften LP: 
auseinandersetzen. 5 
MA T-STD5-03 III. Handlungsorientierte Angebote 
Die Studierenden werden befähigt, theoretische Kenntnisse Semester: 
handlungsorientiert umzusetzen. Sie erwerben verfahrensorientiertes Wissen (Wissen ab 1. Sem. 
über 
Verfahren und Handlungsweisen, Anwendungskriterien bestimmter Verfahrens- und 
Handlungsweisen) sowie metakognitives Wissen (u .a. Wissen über eigene Stärken und 
Schwächen). 
Je nach Veranstaltungsschwerpunkt erwerben die Studierenden die Fähigkeit, 
- Wissen zu vermitteln bzw. Vermittlungstechniken anzuwenden, 
- Gespräche und Verhandlungen effektiv zu führen, sich selbst zu reflektieren und adäquat 
zu bewerten, 
- kooperativ im Team zu arbeiten, Konflikte zu bewältigen, 
- Informations- und Kommunikationsmedien zu bedienen oder 
- sich in einer anderen Sprache auszudrücken. 
Durch die handlungsorientierten Angebote sind die Studierenden in der Lage, in anderen 
Bereichen erworbenes Wissen effektiver einzusetzen, die Zusammenarbeit 
mit anderen Personen einfacher und konstruktiver zu gestalten und somit Neuerwerb und 
Neuentwicklung von Wissen zu erleichtern. Sie erwerben Schlüsselqualifikationen, die 
ihnen den Eintritt in das Berufsleben erleichtern und in allen beruflichen Situationen zum 
Erfolg beitragen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Studienleistung: Studienleistung je nach Vorgabe der gewählten Veranstaltung/des 
gewählten Moduls. Die Prüfungsmodalitäten richten sich nach der jeweiligen 
Prüfungsordnung des anbietenden Faches. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Seminar und Tutorium 
Qualifikationsziele: 
Im Seminar sollen sich die Studierenden 
- selbständig in mathematische Themen einarbeiten 
- diese Themen aufarbeiten und präsentieren 
- Präsentationstechniken kennenlernen und anwenden 
- Vortragstechnik üben und die Wirkung ihres Vortrages auf andere Studierende 
feststellen . 
Im Tutorium sollen sich die Studierenden 
- unter Anleitung in ein fortgeschrittenes mathematisches Thema einarbeiten, LP: 
- selbständig Literaturrecherchen durchführen können, 10 
MA T-STDS-04 - über mathematische Sachverhalte mit der betreuenden Hochschullehrerin/dem 
betreuenden Hochschullehrer kommunizieren können . Semester: 
ab 1. Sem. 
Prüfungsmodalitäten: 
[Mathematisches Seminar] 
Studienleistung: 1 Studienleistung in Form einer schriftlichen Ausarbeitung und 
Präsentation. 
[Tutorium] 
Studienleistung: 1 Studienleistung in Form von mündlichen Arbeitsberichten und 
Präsentation nach Vorgabe derPrüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten für das Seminar und das Tutorium gibt die Dozentin 
bzw. der Dozent zu Beginn der Veranstaltung bekannt. 
Modulnummer Modul 
Mathematisches Seminar 
Qualifikationsziele: 
- Erwerb von sozialen und beruflichen Kompetenzen, 
Schlüsselqualifikationen und Strategien zur Verhaltensänderung 
- Kompetenzen und Fähigkeiten in freier Rede, ausgewählten Gesprächstechniken und 
ausgewählten Moderations- und Präsentationstechniken 
- vertiefte Kenntnis von und Fähigkeit im Umgang mit 
lnformations-/Kommunikationstechnologien 
- vertiefte Kenntnisse des Schreibens mathematisch-technischer Texte, Bibliographierens, 
LP: Exzerpierens und der Informationsverwaltung, sowie Grundlagen 
wissensschaftlicher Argumentation und wissenschaftlicher - Grundkenntnisse der 4 
MA T-STDS-05 Wissenschaftsgeschichte der 
Mathematik Semester: 
- vertiefte Kenntnisse gesellschaftlicher Bezüge der Fachwissenschaft Mathematik ab 1. Sem. 
(wirtschaftliche, politische, soziale, ethische Bezüge) 
- Erwerb handlungsorientierter Fähigkeiten für die Kommunikation im beruflichen Alltag bei 
Präsentation, Vermittlung und Dokumentation von Inhalten. 
Prüfungsmodalitäten: 
Studienleistung: 1 Studienleistung in Form einer schriftlichen Ausarbeitung und 
Präsentation nach Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Modulnummer Modul 
Fortgeschrittenenpraktikum 
Qualifikationsziele: 
- Erwerb direkt berufsbezogener inhaltlicher und prozessorientierter Kompetenzen 
- Vertiefte Kenntnis von und Fähigkeit im Umgang mit Informationstechnologie 
- Stärkung und Ausbau kommunikativer Kompetenzen bei Präsentation, Vermittlung und 
LP: Dokumentation am Beispiel komplexer wissenschaftlicher Inhalte 
5 
MA T-STD3-25 Prüfungsmodalitäten: 
Studienleistung: 1 Studienleistung in Form von Hausaufgaben nach Vorgabe der Prüferin Semester: 
oder des Prüfers ab 1. Sem. 
und 1 Studienleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach Vorgabe der 
Prüferin oder des Prüfers. 
Die genauen Abschlussmodalitäten gibt die Dozentin bzw. der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Anlage 2f: Masterarbeit 
Modulnummer Modul 
Masterarbeit Mathematik 
Qualifikationsziele: 
- Selbstständige Erarbeitung eines grundlegenden für die Mathematik relevanten Themas 
- Fähigkeit zu Wissenstransfer von einem Kontext zu einem anderen 
- Fähigkeit zu Analyse und Synthese 
- Erarbeitung von Lösungsansätzen 
- Zusammenfassung und mathematische Formulierung komplexer Probleme 
- wissenschaftlich-methodische Bearbeitung mathematischer Themenbereiche der 
Forschung 
- Entwicklung von akademischem Selbstvertrauen LP: 
- Auswahl und Anwendung geeigneter mathematischer Prozesse zur Lösung von 30 
MA T-STD5-06 Problemen 
- klares und präzises Vortragen mathematischer Argumente und deren 
Schlussfolgerungen Semester: 
- Fähigkeiten in Zeitmanagement und Organisation ab 3. Sem. 
- strukturierte Darstellung der eigenen Vorgehensweise und der Ergebnisse in Form einer 
Ausarbeitung 
- Kenntnisse in Literatursuche und Einordnung der Arbeit in einen fachspezifischen 
Kontext 
- Management eines eigenen Projekts, Präsentationstechniken und Verfeinerung 
rhetorischer Fähigkeiten. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer schriftlichen Ausarbeitung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers. 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Master Mathematik 
Anlage 3: Module im Nebenfach 
Modulnummer Module nach Wahl des Nebenfachs 
diverse 
Jede oder jeder Studierende wählt ein Nebenfach. Als Nebenfächer können Informatik, 
Physik, Philosophie, Wirtschaftswissenschaften, Kultur der technisch-wissenschaftlichen 
Welt sowie Elektrotechnik und Maschinenbau gewählt werden. Weitere Nebenfächer sind 
auf Antrag an den Prüfungsausschuss Mathematik möglich. 
Studierende, die im 2-Fächer-Bachelor, die als Nebenfach Germanistik, Geschichte oder 
English Studies gewählt hatten, können dieses Nebenfach auch im Master fortführen. 
In den jeweiligen Nebenfächern sind Prüfungs- und Studienleistungen im Umfang von 
14 bis 20 Leistungspunkte zu erwerben. 
Die Inhalte, der Umfang und die Art der Prüfungs- und Studienleistungen werden durch die 
jeweiligen Fächer vorgeschlagen, vom Prüfungsausschuss Mathematik genehmigt und per 
Aushang vor dem Prüfungsamt bekannt gegeben. 
